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1. Bedeutung für das Gymnasium

 Allgemeiner Hochschulzugang –

bei sich weltweit wandelnden Rahmen-
bedingungen  

 Abschluss der gymnasialen Bildung

Qualität der Oberstufe 

Qualität des Gymnasiums
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3. Information
Stunden-

tafel
Abitur-

prüfung

EinbringungDie Seminare

Ziele und 

Leitideen
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 4.  Maßnahmen 
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3.1 Ziel und Leitideen (I)
(Forderungen und Folgerungen)

Vorbereitung auf Studium und Beruf

Allgemeinbildung
Kernkompetenzen

(Fächer) 

- Deutsch
- Mathematik
- Fremdsprache

zu starke 
Spezialisierung 

vermeiden
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3.1 Ziel und Leitideen (II)
(Forderungen und Folgerungen)

Vorbereitung auf Studium und Beruf

Organisations- und 
Teamfähigkeit,  

Leistungsbereitschaft, 
Selbsterkenntnis, 

Höflichkeit, 
Zuverlässigkeit …

Wissenschafts-
propädeutik

grundlegende und 
exemplarisch vertiefte
- Methoden- und
- Fachkompetenz

- Selbst- und
- Sozialkompetenz

Schlüssel-
qualifikationen
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3.1 Ziel und Leitideen (III)
(Forderungen über Forderungen)

Bayerisches 
Spitzenniveau 

erhalten

Bayerische 
Schüler nicht 
benachteiligen

Bayerisches 
Spitzenniveau 

erhalten

Bayerische 
Schüler nicht 
benachteiligen

möglichst 
viele Stunden
für alle Fächer

nicht zu viele 
Stunden für Schüler

(und Lehrer) 

und, und, und …
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3.1 Ziel und Leitideen (IV)
(Forderungen und Folgerungen)

Studien-
abbrecherquote

senken

Schüler individuell
fordern und fördern, 

aber nicht überfordern 

- Kooperation mit Hochschule und Berufswelt 

- individuelle Erfahrungen und Information   

ermöglichen

Wahlfreiheit erhalten
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3.2 Die Stundentafel (= Belegung)
Fach bzw. Fächergruppe 11 12-1/12-2 (Ges: 66 Wo.std.)

Religion (K, Ev) oder Eth 2 2

Pflicht:

30

Wochenstunden

Deutsch 4 4

Mathematik 4 4

Geschichte + Sozialkunde 2+1 2+1

Sport 2 2

Nw1 (Ph, C oder B) 3 3

Wahlpflicht:

25/26

Wochenstunden

Fs1 (E, F, L) 4 4

Nw2 oder Inf oder Fs2 3/4

Geo oder WR 2 2

Kunst oder Musik 2 2

W-Seminar 2 2/0 freie Wahl:

10/11

Wochenstunden

P-Seminar 2 2/0

weitere indiv. Profilbildung 5/4
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Stundentafel
Beispiel: Schwerpunkt MNU 

Fach Jg. 11 Jg. 12

Mathe 4 4

Physik 3 3

Nw2 Bio 3 3

Profil: Ch 3

Sem. 1: M 2 1

Sem. 2: Ph 2 1

Summen 17 12

Annahmen:

ÅSchüler/in will 

möglichst viel MNU.

ÅEr/Sie will aber

nicht mehr Stunden 

belegen als nötig.
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Stundentafel
Beispiel: Schwerpunkt Sprachen 

Fach Jg. 11 Jg. 12

Deutsch 4 4

Latein 4 4

Englisch 4 4

Sem. 1: F 2 1

Sem. 2: L 2 1

Summen 16 14

Annahmen:

ÅSchüler/in will 

möglichst viel 

Sprachen.

ÅEr/Sie will aber

nicht mehr   

belegen als nötig.
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Stundentafel
Beispiel: Schwerpunkt GW 

Fach Jg. 11 Jg. 12

K/Ev/Eth 2 2

G u. Sk 3 3

Geo 2 2

WR 2 2

Sem 1: K 2 1

Sem 2: WR 2 1

Summen 13 11

Annahmen:

ÅSchüler/in will 

möglichst viel 

GW.

ÅEr/Sie will aber

nicht mehr   

belegen als nötig.

Z
ie

le
 –

S
tu

n
d

e
n

ta
fe

l
–

A
b

itu
rp

rü
fu

n
g

 –
E

in
b

rin
g

u
n

g
 –

S
e

m
in

a
re

 



www.gymnasiale-oberstufe-bayern.de

Stundentafel
Bsp: Schwerpunkt musische Fächer 

Fach Jg. 11 Jg. 12

Musik 2 2

Profil: Inst. 1 1

Profil: Orch. 2

Sem. 1: Mu 2 1

Sem. 2: Ku 2 1

Summen 9 5
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Annahmen:

ÅSchüler/in will 

möglichst viel 

musische Fächer.

ÅEr/Sie will aber

nicht mehr   

belegen als nötig.
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Was ändert sich? (I)
(Vergleich zu 5. – 10. Kl.)

 Kurse statt Klassen

 Individuelle Wahlmöglichkeiten

 Kurshalbjahre zählen

 Wandergruppen (kein Klasszimmer)

 Punkte (0 – 15) statt Noten
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3.3 Abiturprüfung 

Fach Prüfungsart Wo.std.

Deutsch schriftlich 4

Mathematik schriftlich 4

Fremdsprache

1 x 
schriftlich,

2 x mündlich

4

gesellsch.wiss. Fach 
(incl. K/Ev/Eth)

2

Nw, Inf, Fs2, 

Ku*, Mu*, S*

2 - 4
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(* Sonderbedingungen)
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3.4 Gesamtqualifikation
(insgesamt 900 Punkte)

Abiturprüfung:

5 (Prüfungen) x
60 Punkte =
300 Punkte

Qualifikationsphase 
(11/1 – 12/2): 

40 x
15 Punkte =
600 Punkte
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Pflicht- und Wahlpflichteinbringung 

FACH HJL

D 4

M 4

Fs 1 4

Rel/Eth 3*

G+Sk 3*

Geo/WR 3*

Ku/Mu 3*

Nw 1 3**

Nw 2**/ Inf /Fs 2 1*

eine weitere für 4. und 5. Abiturfach 2

Summe 30

(* ĂJokerregel: -2ñ    ** vier HJL in Nw1/2)

Grundregel:

je ein 

„Streichresultat“ 
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Profileinbringung

HJL

W-Seminar 2

Seminararbeit im W-Seminar entspricht 2

P-Seminar entspricht 2

sonstige, z. B. für 

- weitere Wahlpflichtfächer

- für Profilfächer (z. B. Chor, Orchester)

- für Sport (maximal 3) bzw. für Informatik oder  

Fs 2 als Abiturfächer

4

Summe 10
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Was ändert sich? (II)
(Vergleich zur Kollegstufe)

 Keine Leistungs-/Grundkurse

 Pro Halbjahr je Fach 1 Schulaufgabe und 
mind. 2 kleine Leistungsnachweise

 In den modernen Fremdsprachen 1 (von 
4) Schulaufgaben in mündlicher Form

 Gewichtung von Schulaufgabe und klei-
nen Leistungsnachweisen (ø) 1:1

 G/Sk: pro Halbjahr eine kombinierte 
Schulaufgabe
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Was ändert sich? (III)
(Vergleich zur Kollegstufe)

 In der spätbeginnenden Fremdsprache 
müssen 3 Semester eingebracht werden

 Abitur in 5 Fächern (3 schriftlich, 2 
mündlich)

 Verpflichtendes Abitur in D, M, Fs1, 
1GPR-Fach
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3.5 Die Seminare
Forderungen und Folgerungen

exemplarisch vertiefte
- Methoden- und
- Fachkompetenz

- Selbst- und
- Sozialkompetenz

Schlüssel-
qualifikationen

Wissenschafts-
propädeutik

W-Seminar und P-Seminar 
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3.5 Seminare:
Freiraum für Kompetenzen

Gründe:

 Kompetenzen stehen im Vordergrund.

 Schulen benötigen mehr Freiraum. 

 Kooperation mit außerschulischen Partnern ist 
von den Bedingungen vor Ort abhängig.

 Abbau der Regelungsdichte (Subsidiarität!)

Für Seminare gibt es keinen Lehrplan
und keine Abiturprüfung.

Z
ie

le
 –

S
tu

n
d

e
n

ta
fe

l –
A

b
itu

rp
rü

fu
n

g
 –

E
in

b
rin

g
u

n
g

 –
S

e
m

in
a
re



www.gymnasiale-oberstufe-bayern.de

3.5 Die Seminare
(Kabinettsbeschluss vom April 2006)

W-Seminar  P-Seminar

wissenschafts-

orientiertes 

Arbeiten

Seminararbeit 

- Bezug zur beruflichen oder

wissenschaftlichen Praxis

- externe Partner

Studien-
und Berufs-
orientierung

Projekt-
arbeit
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Das W-Seminar
Ablauf und Bewertung

wissenschaftsorientiertes Arbeiten

 10-2: Wahl durch die Schüler aus dem 
Angebot der Schule

 11-1: Input, Themenfindung,                      
Recherche

 11-2: Eigentätigkeit der Schüler,          
Zwischenpräsentationen, 

Beratung durch die Lehrkraft   

 12-1:  im November:

Abgabe der Seminararbeit

Dez./Jan./Feb.:  Präsentationen

je max. 15 

Punkte 

max. 30 Punkte 
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Das W-Seminar
Organisation

 10-1/2: - Lehrkräfte entwickeln Konzepte

- Vorwahl / Wahl durch die Schüler 

 Einteilung

 11-1/2: - freie Zeiteinteilung durch die Lehrkraft

- Randstunden im Stundenplan 

 12-1:    - im November:

Abgabe der Seminararbeit

- Korrektur bis zur Abiturzulassung

- Abschlusspräsentationen
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Bewertung der Leistungen
(W-Seminar)

 In 11/1 und 11/2 jeweils mindestens 2 
kleine Leistungsnachweise

 Gesamtleistung in der Seminararbeit: 
Arbeit und Präsentation (Gewichtung 
3:1)
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Das P-Seminar

Studien- und
Berufsorientierung

Projektarbeit
mit Bezug zur wissen-

schaftlichen bzw. 
beruflichen Praxis

ca. ein Halbjahr

(bestimmte Teile sind

in 11-1 sinnvoll) 

ca. zwei Halbjahre

max. 30 Punkte + Zertifikat 
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Externe Partner:

 Auftragnehmer (bei der Realisierung eines 
Schulprojekts)

 Auftraggeber (z. B. als Partnerunternehmen im 
Rahmen von TheoPrax)

 Berater, Referenten (z. B. bei einem Junior-
Projekt oder bei der Studien- und Berufsorient.)

 Arbeitgeber (z. B. bei einem Sozialpraktikum)

 Projektpartner (z. B. bei einer Umweltschutz-
maßnahme mit der unteren Naturschutzbehörde)

 Sponsoren (z. B. Bereitstellung von Materialien, 
Laborkapazitäten, Daten)

die gesamte Arbeitswelt



www.gymnasiale-oberstufe-bayern.de

Das P-Seminar
Organisation

 10-1/2: - Lehrkräfte entwickeln Konzepte

- Vorwahl / Wahl durch die Schüler 

 Einteilung

 11-1:    - i. A. Allgemeine Studien- u. Berufs-
orientierg. (MGM: Mehr-Lehrer-Modell)

 11/2–12/1: - i. A. freie Zeiteinteilung durch die 
Lehrkraft

- Randstunden im Stundenplan 

 12-1:    - individuelle schriftl. Dokumentation 

und mündliche Erläuterung
- Ergebnispräsentationen
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P-Seminar
Ablauf und Bewertung 

Projektarbeit

1.Phase (ca. 11 Std.):
- Einführung, Projektdefinition
- Verantwortlichkeiten zuordnen
- erste Recherchen

2. Phase (ca. 34 Std.):
- regelmäßige Teamsitzungen
- Lehrkraft als Beobachter, Berater, 

Bewerter 

3. Phase (ca. 11 Std.):
- Präsentation, Dokumentation, Kolloq.
- Evaluation

Noten

und

Zertifi-

kat

(v. a. 

Sozial-

und 

Selbst-

kompe-

tenz)
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Bewertung der Leistungen
(P-Seminar)

 Mindestens 2 kleine Leistungsnachweise, 
insbesondere individuelle Projektbeiträge 
der Schüler

 Zusätzlich Zertifikat, in dem u.a. die 
erworbenen Kompetenzen, insbes. 
Selbst- und Sozialkompetenz, bestätigt 
werden   
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 in 40 HJL mind. 200 Punkte

 in den 5 Abiturfächern zus. mind. 100 Punkte

 in D, M, Fs1 zusammen mind. 48 Punkte

 jede verpflichtende HJL mind. 1 Punkt

 max. 8mal (von 40 HJL) unter 5 Punkten

 in den Seminaren (zus. 6 HJL) mind. 24 Punkte 

 Weder Seminararbeit noch Präsentation (W-

Seminar) 0 Punkte

Zulassungsvoraussetzungen zur 
Abiturprüfung
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Bestehen der 
Abiturprüfung

 kein Abiturfach < 4 Punkte (vierfache Wertung)

 mind. 100 Abiturpunkte (5 Fächer / vierfache 
Wertung)

 In mind. drei Abiturfächer mind. 20 Punkte 

(vierfache Wertung)

 In D, M, Fs1 mind. zweimal mind. 20 Punkte 

(vierfache Wertung) 
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Internet-Plattformen

 Plattform für alle Fragen zur Oberstufe 
www.gymnasiale-oberstufe-bayern.de

 Lehrpläne alle Fächer, Leitfaden zur Studien- u. 
Berufsorientierung www.isb.bayern.de

 fachspezifische Musterbeispiele für Seminare 
und Abiturprüfung www.isb-oberstufegym.de

 Studienangebote der Universitäten und 
Fachhochschulen www.studienwahl.de
und www.studieren-in-bayern.de

 Kontaktbörse zu Firmen und Berufswelt     
www.sprungbrett.bayern.de

http://www.gymnasium.bayern.de/gymnasialnetz/oberstufe/

info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
info_eltern_1.pptx
http://www.gymnasium.bayern.de/gymnasialnetz/oberstufe/
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Noch Fragen?


